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be«fcalb in botliegenbem gälte niajt erforbetlld) gewefen, weit
ber Kommanbant bc« betteffenben Stuppentfcelt« »on bem ©cba«

ben«falle au« eigen« perfönlidjet aBafcincfcmung Kenntnif gefcabt

unb felbft batüber an bie SWtlltäioeiwaltung berietet babe, fo

ift bie« gewtfj nfdjt ridjtig. ©enn ba« SBtffen be« Sruppentom»
manbanten um eine fiattgefunbene -Befdjäblgung tft offenbat nidjt
geeignet, bfe Stnmelbung bet @djaben«ic!tamaiion feiten« tc«

Slgentfcümer«, wfe ba« SBetwa(tung«reglement fie »ctlangt, ju
etfefeen. ©a« S8eiwaltung«rcgtement will fa eben, baf binnen

befttmmter furjer grift bte SRilttärbeböike burdj (Slngabe ber
SRetlamatton barübet untettidjtct wetbe, ntdjt ob etn ©djaben
»erurfadjt worben fei, fonbetn ob ein ©djabenetfafeanfptudj gel«

tenb gemadjt werte.
<5« ifi abet feiner in casu pilnjipietl eine entfdjäbigung««

pjlfdjt bei SWItitätsetwaltung naa) § 279 eit. nfdjt begtünbet;
benn bet Qtcftfge ©djaben fft febenfall« nfdjt burdj 3lu«fübiung

militätifdjct Slnotbnungen »etutfadjt wetben. Sffienn bie SBer«

fidjerung«anftalt meint, ofcne ble militärifdje Slnotbntwg ber Kan»

tennitung bet Sruppen tn ©urfee wäre ber ©djaben nidjt enb»

ftanben unb be«fcalb fet ber Kaufaljufammenbang jwifdjen bem

©djaben unb einer militätifdjen Slnotbnung gegeben, fo tann bie«

nidjt at« tidjttg anerfannt werben. SRldjt febet anläfliefc ber

Slu«füfcrung efner mtlitättfdjtn Slnotbnung elngettetene ©djaben,

weldjet otjne biefe nidjt eingetteten wate, tann al« burdj biefelbe

»etutfadjt betradjtet werten; »ielmefct beftefct ein Kaujaljufam«
menfcang in jutifiifdjcm ©inne bann ntdjt, wenn bei ©djaben

ntdjt ble biiefte SBittung bet militätifdjen Slnotbnung unb

ifctct Slu«füfctung wat, fonbetn burdj felbftflänbfge SRItletuifadjcn

fctibefgefüfcit wutbe, follte audj ba« SBtttfamwetben bfefet SNlttel«

utfadjen butdj bte militärifdje Slnorbnung etft ermögltdjt wotben

fefn. ©o wftb j. «8. fctn Sweffet baiübet obmallen lönnen,

baf etn »on einem ©olbaten im Duattiet begangener ©febftafct
ober SRorb u. bgl. ntdjt at« SBittung ber ©inquattlerung bc«

jeidjnet wetben fann, wenn audj bie (Begebung bc« SBeibtedjcn«

burdj bie (Sinquattferung ermögltdjt würbe. ©In Kaufaljufam«
menfcang im 5Redjt«ftnne beftefct nut bann, wenn bet ©djaben

biteft burdj bienftlldje, jum Swecte ber Slu«füfcrung mitftärffdjcr

Slnotbnungen unternommene Jpanblungen »on SRitftätpetfoncn

»erurfadjt würbe, wobei bann allerbing« barauf, ob bie betreffen«

ben «Qanblungen eine tfdjtige 3lu«füfctung ber gegebenen SJefefcle

entfclelten ober nidjt, tein ©ewidjt wirb gelegt werben bürfen.
SBenn nun in casu bte tfcatfädjlldje ©arftedung ber Klagepartei

ber ©ntfdjeibung ju ©ranbe gelegt witb, fo ifi Hat, baf bet

©djaben fctet niefct burdj blcnfilicfce §anttungen In Slu«füfctung

gegebenet (Befcfcte, fonbetn burdj fteie, wtfltütlfdje Jjjanfclungen

einjelnet ©olbaten (ba« niefct nut ntdjt bcfofclene, fonbetn fidj offen«

bat gj« icglemenWwtbilgen Unfug qualtfijitenbe SBetfen »on

©ttofcbünbeln) fcerbefgefüfctt würbe. SRlmmt man bagegen, wo«

rauf ber (Beflagte abfletlen ju wollen fcfcetnt, an, bet gad bet

Petroleumlampe fei butdj tine ntdjt ermittelte Urfadje (utfptüng«

Udj mangelfcafte (Befeftigung u. f. w.) fcerbelgefüfctt wotben, fo

liegt ein blo« gelegentlidj ber Kantonnfrung eine« Sruppenttjeil«

eingetretener Sufatl »or, für weldjen ble Kifeg«»etwaltung eben«

fall« nfdjt etnjuftefcen ljat, unb ntdjt ein butdj bfe Kantonnttung
blteft »etutfadjtet @djaben«faa.

— (Uebet baS »eßtabniß beä #ettn (Sgloff, Dbetft«
Stoirumät a. 2>.) betidjtet bie „Sfcuigauet Seitung": „©«
wat eine ftattlidje ©djaat »on SRännetn, bie am 22. Dftobet

SRadjmittag« fidj »on allen ©eften In Sägerweilen jufammenfanb,

um mit ber ©inwofcnerfdjaft bc« ©otfe« $ettn Dbetft ©gloff bfe

lefete ©fcre ju erweffen. SBfeten »on ifcnen, ble einft unter ifcm

gebleut, tnüpfte ftdj an feinen SRamen bte ©tlnnttung an bte

ftöfctldjen Seiten ifcte« ÜRflitätbfenftc« unb »feie fcatten tn an«

berer ©tellung mit ibm im ©ienfte be« ©emehwefen« geftanben.

SU« bet ©arg »or bem Srauetfcaufe ftanb, fpielte eine SRtlltät»

mußt ein Sieb, -gletauf fefete fiel) bet Stauerjug in (Bewegung,

»otan bie SWilitärmuftf; bem ©arge folgten bfe gamflle, bfe Sc«

fcörben »on Sägerweflen, bie SRltgllcbct be« tfcurgaulfdjen Dber»

geifdjt«, eine Slbotbnung bet tfcutgauifcfcen SRegierung unb be«

äSerwattungeiatfcc» ber SRortoftbafcn. hierauf famen bte SBer«

tretet be« SKIlität«, u. a. ©enetal ^erjog, bie Dbetften SBögelf,

(Bleuler, 3«ter, ©efner, «Bluntfdjli unb »tele tfcuigauffdje unb

jürdjerffdje Dfftjfere; bfefen febtoffen fidj noclj »lele Sfcellnefcmer
»on nab unb fern an. Slm offenen ©rabe fcob ber ©prccfcet ke«

tfcurgaulfdjen Dfftjfet«»eietn«, Dbetftlfeutenant Kodj, bfe SBet«

blenfte be« (Betblfdjenen um ba« SRflltätwefen im Kanton unb
im -Bunb betsoi; in bei Kirdje fdjilberte ©efan Künjtet ben

Sebenelauf be« ©afclngefdjiebenen unb jcigte, wfe fdjön ba« Slu«»

fcatren in bet Uebetjeugung«treue, bet Sfcätlgfelt, bet Siebe jtt
ben SRItmenfdjen unb bem SBatctlanbe fei. ©In Sieb, »otgetta«

gen »om ©efangoetein Sägetwelten, bilbete fcenScfcluf ber wüt«

kigen Seidjenfclet.

— (SJeittäfle füt baä ©empadjetbetttmal) finb feinet an
bte ©djwefjctffaje DffijferSgcfetlfajaft eingegangen: SBon bei ©et»
tion SBaabt 500 gt„ »on ber ©eftfon Sujern 300 gt.

— OuPeltetbunaäftage.) ©te Seitungen betldjten: „Kütj«
Udj würbe »om eibgenöffifdjen SDHlttärfccpartemcnt an fämmtlidje

©cfcufcmadjer bet ©djwelj etn (Büdjlcin: „«Botfdjttft übet ble Sin«

fettlgung ber üRtlttätfdjufcc für bie fdjweijetifdjen gufttuppen*,
»etfdjitft, nebft einet SRuftetbeilage, nadj weldjet c« einem tücfc«

tigen ©djufcmadjer leidjt ift, ein «JJaai bet neuen otbonnanjmäfi*

gen SRitltätfdjufce fcetjufteOen.

% n 3 l a n i~.

Seittfajlanb. (©enetat». SBidjmann) ift 663afcre
alt tn !öi(«lau geftorben. ©etfelbe war 1866 bet Kommanbant

bet ©tagoner, welcfce bei SRadjob bie glänjenbe Slttaque au««

füfctten. ©ie tefetc Seit wat et ©t»l|ion«genetal fn Srfer, bann

Komtnanbtrcnbcr fn «Bteelau.

Satjetn. (S o b e« f ä 11 e.) ©fe baijetlfdje ©eneialftät

bat wfebet jwet »etblentc SRItgtlebei »«loten, ben ©eneiallieutc«

nant a. ©. greifcecin ». Sieubcrg unb ben ©enetalmajot a.©.
gtetfcettn ». SCfiummcrn, bfe beibe fcoefcbetagt in SKündjen »et«

ftorben ftnb. -Selbe waren (n fccr»orragenbet SBeife an ben @t<

elgniffen unb SDeiblenften bc« franjöftfdj*beutfdjen Ktfege« 1870

unb 1871 betfcetlfgt unb mit Dtben unb SapfetfcitämekaWen

au«gejeldjnei.

gtanfteidj. (©f c §eibfiübttngen be« 18. tan«
jöftfdjen Sltmeefotp« tm 3afctel886. ©töfere
-gerbfiübungen fcaben tn granfretefc Im Safcre 1886 ba« 5., 6.,

9., 12. unk 18. Slimceforp« gebabt; aufertem fcaben nodj bc«

fonbere Ka»afleilebi»fftone« unk Slrtf0etfc«Uebungen ftattgefunben.

©et nadjftebenke, nadj SIRtttfcellungcn ket „Rfjpnbliqne Fran-
Qaise", September 1886, jnfammengefteDle -Betidjt etfttecJt fidj

fpejfctl auf ka« 18. Sltmeefotp« (©enetal Setnat) mft ket 35.

3nfantcrfefc(»lfion (©eneral ÜRunfer), fcer 36. 3nfanterfcbf»ffion

(©eneral ©allank) unk einet jufammengeftellten 3Ratfne«3nfan«

tetfebilgabe (©enetal SB(djot).

©It Uebungen, fn ket ©auet »en 28 Sagen, beftanben In

SReglment««, «Btlgake» unb ©i»ffton«übungen. @« nafcm en baran

Sfcefl ka« 6., 18., 34., 49., 56., 57., 123. unk 144. Sinien«

Snfanterietegiment, ka« 28. 3ägetbataiUon, bfe Kaoalletfebifgabe

be« Korp«, 6. -§ufaien» unb 15. ©lagonettegfment, fowle SBat«

teilen kc» 14. unb 24. Slilftleifetegimenl«. ©le StRatlne«3n»

fonteilebttgake wat au« SKannfdjaften be« 1., 2., 3. unb 4.

SIRarinetegfment« jufammcngeftellt; betfelben waten jwei (Bat«

teilen SDratfnoSlitilletle beigegeben.

Sebe« Snfanteileteglment beftanb au« 3 SBataltlonen ju 4

Kompagnien ft 180 SIRann; lefetere jum größten Sfcette Sftefet«

»tften, unb baruntei audj foldje, bte noefc gar ntdjt ober nur fcfcr

mangetfcaft auegebilbet waten, fo fcaf fie junädjft fm ©epot notfc«

bütftfg fcrefftrt werten muflen, um In ken lefeten Sagen an ken

Uebungen tm Seitaln tfccflnefcmen ju fönnen. ©et SBettdjtet»

ftatter ker „Reipnbliqne Fransaise" jiefct ba« pteuftfdje ©tj«

ftem ker btfontiren 2lu«btlfcung ber ©rfafemannfdjaften bei SBei«

tem »or. — ©fe befben Kaoallerfcreglmenter batten ein jebe« 4

©«labten« ju 100 SJferbcn; febe «Ballerte beftanb au« 4 ®e«

fdjüfeen, 2 !IRunftfon«wagen, 1 geltfcfcmlefce unb 1 SBoriatfc«»

wagen, ©fe ©efdjüfee waren mtt 6, kfe SD?unfton«wagen mft 4

Sßferken befpannt.
Sin SWunttton waren für jeben 3nfanterfflen 78 SBlafepairc*

nen, für febe« ©efdjüfe 88 3Ranö»erfartufdjen abgeworfen.
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deshalb In votliegendem Falle nicht erforderlich gewesen, weil
der Kommandant des betreffenden TruppentheilS »on dem

Schadensfalle aus eigener persönlicher Wahrnehmung Kenntniß gehabt

«nd selbst darüber an die Militärverwaltung berichtet habe, so

Ist die« gewiß nicht richtig. Denn da« Wissen de« Truppenkom»
Mandanten um etne stattgefundene Beschädigung tst offenbar nicht

geeignet, dte Anmeldung der SchadenSreNamatten seitens des

EtgenihümerS, wte daê Verwaltungsreglement sie «erlang,, zu

ersetzen. Das Verwaltungsreglement will j» eben, daß binnen

bestimmter kurzer Frist die Militärbehörde durch Eingabe der

Reklamation darüber unterrichtet werde, ntcht ob etn Schaden

verursacht worden sei, sondern ob «in Schadenersatzanspruch
geltend gemacht werde.

ES ist aber ferner In oasu prinzipiell eine Entschädigung«»

pflicht der Militärverwaltung nach § 279 «it. nicht begründet;
denn der streitige Schaden ist jedenfalls nicht durch Ausführung
militärischer Anordnungen verursacht worden. Wenn die Ver,
sicherungSanftalt meint, ohne die militärische Anordnung der Kam
tonnirung der Truppen tn Sursee wäre der Schaden ntcht
entstanden und deshalb sei der Kausalzusammenhang zwischen dem

Schaden und einer militärischen Anordnung gegeben, so kann dies

ntcht als richtig anerkannt werden. Ntcht jeder anläßlich der

Ausführung einer militärischen Anordnung eingetretene Schaden,

welcher «hne dtese nicht eingetreten wäre, kann als durch dieselbe

verursacht betrachtet werden; vielmehr besteht ein Kausalzusammenhang

tn juristischem Sinne dann ntcht, wenn der Schaden

ntcht die direkte Wirkung der militärischen Anordnung und

Ihrer Ausführung war, sondern durch selbstständige Mitielursachen

herbeigeführt wurde, sollte auch da« Wirksamwerden dieser Mittel-
Ursachen durch die militärische Anordnung erst ermöglicht worden

setn. So wird z. B. kein Zweifel darüber obwalten können,

daß ein vvn einem Soldaten im Quartier begangener Diebstahl
oder Mord u. dgl. nicht al« Wirkung der Einquartierung be-

zeichnet werden kann, wenn auch die Begehung de« Verbrechen«

durch die Einquartierung ermöglicht wurde. Etn Kausalzusam»

menhang im Recht«sinoe besteht nur dann, wenn der Schaden

direkt durch dienstliche, zum Zwecke der Ausführung militärischer

Anordnungen unternommene Handlungen von Militärpersonen

verursacht wurde, wobei dann allerdings darauf, «b die betreffen,

den Handlungen eine richtige Ausführung der gegebenen Befehle

enthielten oder nicht, kein Gewicht wirv gelegt werden dürfen.
Wenn nun lu «asu die thatsächliche Darstellung der Klagepartei

der Entscheidung zu Grunde gelegt wird, so 1st klar, daß der

Schaden hier ntcht durch dienstliche Handlunge» tn Ausführung

gegebener Befehle, sondern durch freie, willkürliche Handlungen

einzelner Solvale» (das ntcht nur ntcht befohlene, sondern sich offenbar

gl.« reglement«widrigen Unfug quslifizirende Werfen vvn

Strohbündeln) herbeigeführt wurde. Nimmt man dagegen,

worauf der Beklagte abstelle» zu wollen scheint, an, der Fall der

Petroleumlampe sei durch eine nicht ermittelte Ursache (Ursprung,

lich mangelhafte Befestigung u. f. w.) herbeigeführt worden, so

liegt et« blo« gelegentlich der Kantonnirung eine« Truppenthetl«

eingetretener Zufall »or, für welchen die Kriegsverwaltung eben,

fall« nicht einzustehen hat, und nicht ein durch dte Kantonnirung
direkt verursachter Schade««fall.

— (Ueber das Begriibniß des Herr» Egloff, Obersi-
DiVisioniir «. D.) berichtet die »Thurgauer Zeitung« : ,E«
«« eine stattliche Schaar vv» Männern, die am 22. Oktober

Nachmittag« sich »vn allen Seiten in Tägerwetlen zusammenfand,

um mit der Einwohnerschaft de« Dorfe« Herrn Oberst Egloff die

letzte Ehre zu erweise». Vielen »on ihnen, die einst unter thm

gedient, knüpfte sich an seinen Namen dte Ertnneruug an die

fröhlichen Zeiten ihre« Militärdienste« und viele hatte» in
anderer Stellung mit thm im Dienste de« Gemeinwesen« gestanden.

Al« der Sarg »or dem Trauerhause stand, fpielte eine Militär»
musik «tn Lied. Hieraus setzte sich der Trauerzug in Bewegung,

»oran die Militärmusik; dem Sarge folgten die Familie, die Be»

Hörden »vn Tägerwetlen, die Mitglieder de« thurgauischen

Obergericht«, «ine Abordnung der thurgauischen Regierung und des

VerwaltungSratheS der Rordostbahn. Hierauf kamen die

Vertreter de« Militär«, u. a. General Herzog, die Obersten Vögeli,

Bleuler, Jsler, Geßner, Bluntschli und »tele thurgauische und

zürcherische Okfiziere; diesen schloffen sich noch viele Theilnehmer
von nah und fern an. Am offenen Grabe hob der Sprecher deS

thurgauischen OsfizterSverein«, Oberstlieutenant Koch, die Ver»
dtenste de« Verblichenen um daS Militärwesen im Kanton und
im Bund bervor; In der Kirche schilderte Dekan Kunzler den

Lebenslauf de« Dahingeschiedenen und zeigte, wte schön da« Au«»

harren in der Ueberzeugungstreue, der Thätigkeit, der Ltebe zu
den Mitmenschen und dem Vaterlande sei. Ein Lied, »orgetro»

gen »om Gesangverein Tägerwetlen, bildete den Schluß der wür«

dtge» Leichenfeier.

— (Beitrage für das Sempachcrdenkmal) sind fern« «»
die Schweizerische Ofsiziersgesellschaft eingegangen: Von der Sek»

tion Waadt S00 Fr., »on der Sektion Luzern 300 Fr.
— (Fußbekleidungsfrage.) Die Zeltungen berichten: »Kürz»

lich wurde vvm eidgenössischen Militärdepartement an sämmtliche

Schuhmacher der Schwetz ein Büchlein: «Vorschrift über die An»

ferttgung der Mtlitärschuhe sür die schweizerischen Fußtruppe»',
verschickt, nebst einer Musterbeilage, nach welcher e« einem tüch»

tigen Schuhmacher leicht tst, etn Paar der neuen ordvnnanzmäßt-

gen Militärschuhe herzustellen.

Ausland.
Deutschland. (General». W i ch m a n n l Ist 66 Jahre

alt in Breslau gestorben. Derselbe war 1866 der Kommandant

dcr Dragoner, welche bei Nachod di« glänzende Attaque

ausführten. Die letzte Zeit war er DivisionSgeneral in Trier, dann

Kommandircnder In Breslau.

Bayern. (Todesfälle.) Die bayerische Generalität

bat wieder zwet verdiente Mitglieder verloren, den Generallieutenant

a. D. Freiherr« v. Treuberg und den Generalmajvr a.D.
Freiherr» ». Pflummern, dle beide hochbetagt in München »er»

sterbe» sind. Beide waren in hervorragender Weise an den Er»

eignissen und Verdiensten de« französisch-deutschen Kriege« 1870

und 1871 bethetltgt und mit Orden und Taxferkeiismedatllen

ausgezeichnet.

Frankreich. (Dt e Herbstübungen de« 18. ran»
zöstschen Armeekorp« im Jahre 1386. Größere

Herbstübungen haben in Frankreich im Jahre 1886 das S., 6.,

9., 12. und 13. Armeekorps gehabt; außerdem haben noch be,

sondere KavallertedivisivnS- und Artillerie-Uebungen stattgefunden.

Der nachstebende, nach Mittheilungen der »Rövubliqus Iran-
yaiss-, September 1886, zusammengestellte Bericht erstreckt sich

speziell auf das 18. Armeekorp« (General Cornai) mit der 35.

Infanteriedivision (General Munier), der 36. Infanteriedivision

(General Galland) und einer zusammengestellten Ma>ive»Jnfan»

tertebrigade (General Btchot).

Die Uebungen, In der Dauer »vn 28 Tagen, bestanden In

Regiment«», Brigade» und Divisi onSübungen. E« nahmen daran

Theil da« 6., 18., 34., 49., SS., S7., 123. und 144. Linien»

Infanterieregiment, da« 28. Jägerbatatllvn, die Kavalleriebrigade

des Korp«, 6. Husaren» und IS. Dragonerregiment, sowie Bat»

tette» de« 14. und 24. Arlillertereglmeni«. Die Martne»Jn»

fantertebrigade war aus Mannschaften de« 1., 2., 3. und 4.

Maririeregtment« zusammengestellt; derselben waren zwei Bat»

terien Marine»Artiller>e beigegeben.

Jede« Infanterieregiment bestand au« 3 Bataillonen zu 4

Kompagnien à 180 Mann; letztere zum größten Theile Reservisten,

und darunter auch solche, die noch gar nlcht oder nur sehr

mangelhaft ausgebildet waren, so daß ste zunächst tm Depot noth»

dürftig dressirt werden mußten, um in den letzten Tagen an den

Uebunge» im Terrain thcilnehmen zu können. Der Berichtn»

statter der „«Svubligus?rano,»iss« zieht da« preußische System

der besonderen Ausbildung der Ersatzmannschaften bet Wet»

tem »or. — Die beiden Kavallerieregimenter hatten ein jedes 4

Eskadrons zu IVO Pferden; jede Batterie bestand aus 4 Ge»

schützen, 2 MunitionSwägen, 1 Feldschmtede und 1 Vorraths-

wagen. Die Geschütze waren mit 6, die MunttonSwagen mit 4

Pferde» bespannt.

An Munttion waren für jede» Jnfantertge» 78 Platzpatronen,

für jede« Geschütz 33 Manöverkartuschen ausgeworfen.
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Sn fcen Kantonnemcnt« fanb SRaluraloerpfUgung ftatt; kie

täglidje SSatfon beftanb au« 750 ©ramm Sörob unb 300 ©ramm
frifdjen ftleifdje«. ©tatt ke« (Brote« wurte nur jweimal eine

Swlcbacfration »on 550 ©ramm »erabrefdjt. Sluferbcm würben

täglldj 21 ©ramm Surfer unb 16 ©ramm geröfteter Kaffee, fo«

wie nadj -Befinben kc« fommankitenken ©eneral« eine [Ration

SBetn gewäfcrt. Pefeteret fod fidj aber jum Stillen be« ©urftc«
in ken fceffen Sagen nfdjt fo bewäfcrt fcaben at« ber mit SBaffer

»ermlfdjte falte Kaffee, ©ie Sntenbantut war mit ber SScrpffc«

gung beauftragt; fte 'tief fcutdj ibte (Beamten fca« etfotfcetlldje
(Btob auf gtlfcbaccöfen baden. Siefctanten füfcrten bebuf« Siefe«

rung frifdjen gleifdjc« ba« etfoibetltdjc SBiefc nadj.
SBäfcrenb btt SrigafcoUebungen beftanb febe 3nfantet(ebrfgafce

au« ifcten beiben SRegimentetn, 1 obet 2 ©«fabton« Kaoadeile

unb 1 SBatterie, wäfcienb ber ©i»ifion«<Uebungen febe 3nfar.tetie*

kioifton au« ifcten befben 'Stigaben, 1 Äaoattciieiegfment unb 4
Sattetien mit 16 ©efdjüfeen. Slufetbtm waten jeber ©tolflon
2 Kompagnien ©tnlettuppen, jebe 3 Dffijiere, 108 SIRann unb

4 SBagen jäfclenb, jugetfceitt. ©ie KoipSattillcrfc mtt 6 (Bat«

tetten, batuntet 1 teftenke, flank unter bem SBefefcte be« fem»

manbirenben ©enerat«. Slufer mit ben Slmbulancen waren ble

©ioifionen nodj eine jebe mit 8 »ier« bejw. jweifpänntgen SBa«

gtn unb 6 mit Stagfcffeln »erfefcenen SWaultfciercn jut gott«

fdjaffung »on Kranfen unb fingirten SBetwunbeten auSgerüftet.

©ie lefeteren, ken Kranfenträgetn an efnet weifen SBinbe fennt«

Udj gemadjt, warten »on klefen unmittetbat au« bem ©efedjte

weggefcolt. getnet waten mtt ©enefcmfgung be« KtiegSmlniftet«

btm Kotp« »etfudj«weife fed)« S3eIoct»ebifien jut Uebetbtingung

»on Aufträgen unb SRacfctidjten jugetfceitt. (Snblldj famen audj

(Brieftauben bei SaubengefeHfujaft „La Gironde" jut Slnwen»

bung. 3nt Saufe ket Uebungen waten feinet etne gelkpoft unfc

eine geltfrteg«fäffe ctngetidjtet worfcen. Sefetere jafclte fcen Dffi«

jlettn unb SRannfdjaften aüe fünf Sage ©olb unb Staftament,

feste kte SWatfdjjulagen unb aufetbem bte «Beträge für glutent»

fdjäbigungen au«, gür lefetere wat bet jeber ©(»ifion eine Korn«

mtffion, beftefcenb au« einem ©ou«intenbanten al« SBräfe«, einem

©enieoffijiet, einem Hauptmann bet ©enbatmetie unb neun Sir«

tonfcffftmcntetätfcen gebilbet worben ; ein «BetwaltungSoffijfcr fun«

gitte al« ©efretär. ©iefe ©Inridjtnng fott fidj gut bewäfcrt

fcaben.

3n (Betteff bei Srlgafcemapöocr ((Brfgafce gegen (Btigabe) ift

nui ka« SKanöoet ket 71. gegen kie 72. (Btlgabe, bei weldjem

eine gtöfere Umgebung, ble aber nodj recfctjeitlg tetogno«jitt

würbe, ftattfanb, fpejleder etwäfcnt. gerner wirk »on einem

SWanöoer ber SERarine>Snfanterie »er fcem fommanbirenben ©eneral

betidjtet, welcfce« klefet lobenk anetfannte; jeboaj fott ein «Wa«

rfncrcglment etwa» ju ftütmlfdj »orgtgangtn fefn, wa« fm ©tnft«

feil: ifcm nidjt möglidj gewefen wäre.

©te Slu«fcänkigung fcet ©pejialibee an fcie Kommanbeure er«

folgte erft gegen Slbenb be« Sage« »or kern »on ifcnen jn leiten«

ken SWanöoer; fcle ©i»tfion«generate erfcfelten fte fcurdj eine

djlffrlrte ©epefefce ke« Ktieg«mlniftct«.

Slm 14. ©tptembet fane ein SWarfdj bt« gefammten Sltmee«

forp« in einet Sluäbeljnung »on 25 Kilometer ftatt, auf beffen

fadjgemäfe 3lu«füfcrung grofer SBertfc gelegt wurte. ©er fran«

jöftfdje (Berfdjterftatter fcebt bet klcfer ©elegenfceft bie gröfete

Uebung bet beutfdjen Sltmee tn Slnotbnung uub Slu«füfctung

au«gtbefcnterer Krleg«mSrfcfce bet»or.unb erinnert fetne Sanbe«

leute an kie ©djladjt »on Seaument.

©urdj ben erwäfcnten SWarfdj wutbe ka« Kotp« bei ©au»e«

tette fonjenttfit, wofelbfl am 16. ein Kotp«manö»er mtt mar»

flrtem gefnbe unb ble grofe Sßarabe »or bem Krieg«min(ftet ab<

gebalten werten fodten. ©te 35. ©tolflon lag Unt«, ble 36.

tecfct« fcet ©tiafe nad) 3Ron|«5gut. ©et SRlntftet ttaf am ge»

nannten Sage ftüfc SWotgen« ein, unb begann fca« SWanö»«,

nadjbem ©enetal Soulanger »oifcct bie StuffteOungen abgeritten

fcatte, um 7 Ufct. ©et geink wat burdj bfe auf ben «£ügetn

jwifdjen Safteblell unb SWoulin.©»got aufgeftedte 71. Srfgate

(©eneral Seibague) marfirt. ©iefelbe tjätte ben Sluftrag, ben

Slngriff abjuwarten, wa«, wie ker franjöflfdjc Stifdjteiftattet

meint, gerake nidjt für fcle »om Krfeg«mfnifiet fo fefcr empfofc«

Iene Dffenftoe fpridjt. ©en Slngriff eröffneten fünf (Batterien,'

um tjalb 10 Ufcr fcatte ftcfc ba« Korp« Saftelsleil« bcmädjtfgt;
um 10 Ufcr würbe ba« ©fgnal jum ffifnftetlen bc« geuer«

gegeben. ©8 wirk ju ktefem ®efedjt«tagc kfe SBcmetfung ge»

madjt, baf bet ülngtljf auf Saftelofell wofcl frütjer erfolgt fei,
at« ba« SttttUcttcfcuti in ket SBttftidjfeit einen genügenken Sc«

folg fcatte fcaben. (önnen.

©te Slufftedung jur Sßatafce bei @au»eterre fanb in brei
Sreffen ftatt; ket SBotbeimatfcfc fiel nadj SBunfdj au«, ©ie
SWenge ber Sufdjauer, weldje au« SBorbeaur unb fcet Umgegenb

fcerbelgeftrömt waren, witb auf 50,000 gefdjäfet. ©er granjofe
fdjwärme, fo fceift e«, nun einmal für militärifdje ©djaufplele,
kafcet audj fein gtofe« Snteteffe für bfe Sltmee. ©afcer waten

audj kie Stuppen wäfcrenk be« SWanöoet« in ben Kantonnement«

fefcr gut aufgenommen worben.

©fe« ba« Urtfceil be« franjöpfdjen (Bettdjtetftattet«, fcet fidj

am ©djluffe feine« (Betidjte« bafcfn tefümlrt:
©fe 3«fantetie entfptedje ben an fie gefteOten Slnfotketungen,

jebodj fet ber einjelne SWann nodj ju ungcbutbfg tn ket Slbgabe

feine« geuet«; fcfet fefcte nodj bfe nötfctge geuertl«jlplln, wfe fie

fn ket beutfdjen Sltmee »otfcanfcen.

©fe Kavallerie fcabe im 3lufflärung«blenfte nidjt ba« ©rfor«
bertlcfce geleiftet; ket einjelne SWann fei nodj nidjt gewankt genug,
übetfcaupt ju unrttfctg. @« klänge fldj fclet bfe grage auf, ob

e« niefct beffer wäre, per SRegiment 50—60 SWann im SRefog«

notjiren befonber« au«jubllben, bfe kann, entfpredjenb beritten,
fclerln audj (Befonbere« [elften würken. Sm Sßergleidje mit ber

beutfdjen Kavallerie »etftefce fcie franjöfifdje nodj ntdjt, ju ange«

mtffenet Seit ifcre Sßfcrfce fcutdj Slnwenbung tufclgei ©angatten

tu fdjönen, wfe bie« bei etfteiet bet gad.
(Bei ket Slttldetlt nefcme man wafcr, baf ba« fdjteunige Stuf»

fabren unb ba« rafdje abgeben ke« etften ©djüffe« befonber« er«

fttebt werke, Inbeffen fönne man unmöglidj annefcmen, baf bef

etnet Ueberettung, wie fie fldj funbgegeben, bte etften ©djüffe

audj wttftfcfc Steffel gewefen fein wütten. ©ie 95>SWidlmetcr«

©efdjüfee erfdjwerten burdj iljr grofe« ©ewidjt ble Seweglfdjfett,

bürften abet fonft ein »otttefflldje« ©efcfcüfe für kfe SRcfeioe.Slt«

tffletle abgeben.*) $ct»otjufccbcn fei, fcaf (Betwenbung unfc

Slufftedung fcer (Batterien ftet« jWcctentfptedjenk gewefen feien,

unb baf bie ©i»iflon«aitiderie nfemal« kfe SBctbinbung mit tfcter

Snfanterie »ertöten fcabe. ©af kte (Batterien nut au« 4 ©e«

fdjüfeen unk 2 SWunition«wagen beftanben fcättcn, fonnte nut kaju

betgtlragen fcaben, falfcfce Silber fcetoorjurufen, unb jwat niefct

adeln bei ket eigenen Stuppe, fonbetn audj bei ben anberen

SBaffen. SRut juweilcn fei butdj kie Slufftedung eine« SWunitlon«»

wagen« efne SWunftfon«ftaffet marfftt worken, »on efnet Sattetlc«

referoe fei niemal« etwa« ju fefcen gewefen. ©em Sattejiedjef

muffe aber bet ken grofen SWanöoetn ©elegenfceft gegeben wet«

fcen, feine »oUftänbfge Sattetie tm ©efccfcte mit gcmlfdjten SBaf«

fen unk in ungefanntem Seitain ju füfcren.

©le SWanöoer mit ntattlrtem getnbe entfprädjen ntdjt ker ©ar«

ftedung »on ©cfccfcWlagen, wie ker Krieg fie mit fidj bringe; e«

würken ju unnatürlidje Silber fcersotgeiufen, kie auf bie Sin«

fdjauungen ber Dfftjfere unb SWannfdjaften nur nadjtfcellfg etn«

wtifen tonnten.

©er ©efunkfcefMjuftanfc ker Sruppen war tiefe ber grofen
#ifee etn guter, ©er ftet* fidjtbar gewtfene gute SffitDe unb rege

(älter ber Dffijiere, ©olbaten ber afttoen Sltmee unb ber SRefei«

elften »erblene ade Slnerfennung unb befonbere $eroorfcebung.
(SW..SB..S.)

9htjjUtttb. (f ©eneral»Slbjutant ©raf SReu«

tem) tft »em Katfet In golge eine« traurigen SWIf»erftänt«

niffe« erfeboffen wotken. SU« fcet Kaffet fütjlidj in ka« SBor»

jlmuter trat, wodte ber ®enerat«3Ujutant, ker ben SRod geöffnet

fcatte, tiefen jufnöpfen. ©er Katfer glaubte, baf er nadj einer

»erborgenen SBaffe fudje, unk aufgeregt, wfe er fcurdj ble »ei»

fdjtefcenen Attentate fft, jog et einen SRe»ot»et fcetsot unb fdjof
ben unglücflfcfcen ©eneraUSlkjutanten tobt, ©djon früfcct fott

bet Kaiftt (naefc SRt. 296 tet .Kölner Seitung*) einen anbetn

Slbjutanten »etwunbet fcaben. Untet foldjen Umftänben ift e»

nidjt gut bei Katfet Stleranfcet III. Stbjutant ju fetn.

*) Sefanntllcfc füfclt bie ftanjöftfdje ©f»iflon«attittetle ba«

90'SWId(meter, kte reitenbe Slttidetie ba« 80»SWtdtmeter»Kallber.

1

- 36«

In den KantvnnemeniS fand Naturalverpftegung stati; dte

täglich« Ration bestand au« 750 Gramm Brod und 300 Gramm
frischen fleische«. Siatt de« Brote« wurde nur zweimal eine

Zwiebackration »on 55» Gramm »erabreicht. Außerdem wurden

täglich 21 Gramm Zucker und ig Gramm gerösteter Kaffee, so»

»ie nach Befinden de« kommandirenden Generats eine Ratton

Wetn gewährt. Letzterer soll sich aber zum Stillen de« Durstes

in den heißen Tagen nicht so bewährt haben als der mit Wasser

vermischte kalte Kaffee. Die Intendantur war mit der Verxfie,

gung beauftragt; sie »ließ durch ihre Beamten daê erforderliche

Brod auf Feldbacköfen backen. Lieferanten führten behuf« Liese»

rung frischen Fleische« da« erforderltche Vieh nach.

Während der Brigadc»Ucbungen bestand jede Jnfanteriebrigade

au« thren beiden Regimentern, 1 oder 2 Eskadron« Kavallerie

und 1 Batterie, während der Divtsivn«»ilebungen jede Infanteriedivision

aus ihren beiden Brigaden, 1 Kavallcrteregiment und 4
Batterien mit 16 Geschützen. Außerdem waren jeder Division
2 Komvagn ten Genietruppen, jede 3 Osfiziere, 103 Mann und

4 Wagen zählend, zugetheilt. Die KvrpSartillerie mit 6 Bat«

leiten, darunter l reitende, stand unter dem Befehle dei kom»

mandirenden General«. Außer mit den Ambülancen waren die

Divisionen noch eine jede mit 3 »1er» bezw. zwetsxännigcn Wagcn

und 6 mit Tragsesseln »ersehenen Maulthiercn zur
Fortschaffung »on Kranken und singirten Verwundeten ausgerüstet.

Die letzteren, den Krankenträgern an etner weißen Binde kennt»

lich gemacht, worden vvn diesen unmittelbar aus dem Gefechte

weggeholt. Ferner waren mit Genchmtgung des Kriegsministers

dem Korps versuchsweise sechs Velocivcdisten zur Ueberbringung

»vn Auftrügen und Nachrichten zugetheilt. Endlich kamen auch

Brieftauben der Taubengesellschaft „I»a tZirooàs" zur Anwcn»

dung. Im Laufe der Uebungen waren ferner eine Feldpost und

eine Feltkitegskasse «ingerichtet worden. Letztere zahlte den Oisi»

zteren und Mannschaften alle fünf Tage Sold und Traktament,

sovt« dt« Marschzulagen und außerdem die Belräge für Flurint»

schädlgunzen aus. Für letztere war bei jeder Division eine Kvm»

Mission, bcstehcnd aus einem SouSintendantcn als Präses, einem

Genieoffizier, einem Hauptmann der Gendarmerie und neun Ar»

rvndissemintsräthen gebildet worden ; ein VermaltungSofsizier fun»

girle ,l« Sekretär. Diese Einrichtung soll flch gut bewährt

haben.

Jn Betriff der Brigademavöver (Brigade gegen Brigade) tst

nur da« Manöver der 71. gegen die 72. Brigade, bei welchem

eine größere Umgehung, die aber nvch rechtzeitig rekognoSzirt

»urde, stattfand, spezieller erwähnt. Ferner wird »vn etnem

Manöver der Marine»Jnfanterie »vr dem kommandirenden General

berichtet, welche« dieser lobend anerkannte; jedoch soll ein Ma,

rinereztment etwa« zu stürmisch vorgegangen setn, wa« tm Ernst,

falle ihm nicht möglich gewesen wäre.

Die Aushändigung der Spezialidee an die Kommandeure

erfolgte erst gegen Abend deS TageS vor dem vvn ihnen zu leiten,

den Manöver; die DivtsivnSgenerale erhielten st« durch etne

chtffrirte Depesche de« Kriegsministers.

Am 14. September fand ein Marsch des gesammten Armee»

kvrp« tn einer Ausdehnung »on 25 Kilometer statt, auf dessen

sachgemäße Ausführung großer Werth gelegt wurde. Der fran»

zösische Berichterstatter hebt bet dieser Gelegenheit die größere

Ucbung der deutschen Armee tn Anordnung und Ausführung

ausgedehnterer Kriegsmärsche ber»or,und erinnert seine Lande-

leute an die Schlacht »vn Beaumont.

Durch den erwähnten Marsch wurde das Korp« bei Sauve»

terre konzentrirt, woselbst am 16. ein Korpêmanôver mtt mar»

ktrtem Feinde und dte große Parade »or dem Krteg«mtntster

abgehalten werden solltcn. Die 35. Division lag link«, die 36.

recht« der Straße nach MonsSgur. Der Minister traf am

genannten Tage früh Morgen« etn, und begann da« Manöver,

nachdem General Boulanger vorhcr die Aufstellungen abgerittcn

hatte, am 7 Uhr. Der Fetnd war durch die aus den Hügeln

zwischen Caftelvieil und Moulin-Dvgvt aufgcstellle 71. Brigade

(General Bshague) markirt. Dieselbe hatte den Auftrag, dcn

Angriff abzuwarten, wa«, wie der französische Berichterstatter

meint, gerade nicht für die »om Kriegsminister so sehr empfeh«

lene Offensive spricht. Den Angriff eröffneten fünf Batterien!
um halb 10 Uhr hatte sich da« Korp« Caftelvieil« bemächtigt;
um 10 Uhr «urde da« Signal zun, Einstellen de« Feuer«

gegeben. E« wird zu diesem Gefechtstagc dte Bemerkung
gemacht, daß der Angriff auf Caftelvieil wohl früher erfolcst sel,

als da« Artilleriefeuer in der Wirklichkeit einen genügenden Er»

folg hätte haben können.

Dte Aufstellung zur Parade bei Sauveterre fand tn drei

Treffen statt; der Vorbeimarsch fiel nach Wunsch au«. Die
Menge der Zuschauer, welche au« Bordeaur und der Umgegend

herbeigeströmt waren, wird auf 50,000 geschätzt. Der Franzose

schwärme, so hetßt eS, nun einmal für militärische Schauspiele,

daher auch sein große« Interesse für die Armee. Daher wären

auch die Truppen während de« Manöver« tn den Kantonnement«

sehr gut aufgenommen worden.

Dte« da« Urtheil de« französische» Berichterstatter«, der sich

am Schlusse seine« Berichte« dahin resümirt:
Die Infanterie entspreche den an fie geftellteu Anforderungen,

jedoch sei der einzelne Mann nvch zu ungeduldig in der Abgabe

seine« Feucr« ; hier fehle nvch dte nöthige Feuerdisziplin, «ie fl«

in der deutschen Armee vorhanden.

Die Kavallerie habe im AufklärungSdienste ntcht da«

Erforderliche geleistet; der einzelne Mann sei nvch nicht gewandt genug,
überhaupt zu unruhig. Es dränge sich hier die Frage auf, ob

es nicht besser wäre, per Regiment 50—60 Mann tm
Rekognosziren bcsonders auszubilden, di« dann, entsprechend beritten,

hierin auch Besondtre« leisten würden. Im Vergleiche mit der

deutschen Kavallerie »erstehe die französische nvch nicht, zu ange»

messener Zeit thr« Pferde durch Anwendung ruhiger Gangarten

>u schonen, wie die« bei ersterer der Fall.
Bei der Artillerie nehme man wahr, daß da« schleunige Auf»

fahren und da« rasch« Abgeben de« ersten Schusse« besonder« er»

strebt «erde, indessen könne man unmöglich annehmen, daß bei

einer Uebereilung, wie fie fich kundgegeben, dte ersten Schüsse

auch wirklich Treffer gewesen sein würde». Die 9S»Mtllimelcr»

Geschütze erschwerten durch thr große« Gewicht dte Bervegltchkett,

dürften aber sonst ein vortreffliches Geschütz für die R«ser»e»Ar»

tillerie abgeben.*) Hervorzuheben sei, daß Verwendung und

Aufstellung der Batterie» stets zweckentsprechend gewesen seien,

und daß di« DivtftonSaitillerie niemals die Verbindung mit ihrer

Jnfantcric verloren habe. Daß die Batterici, nur au« 4 Gc»

schützen uvd 2 MunitionSwägen bestanden hätten, könnte nur dazu

beigetragen haben, falsch« Bild« htrvvrzurufe», und zroar nicht

allein bei der eigenen Truppe, sondern auch bel den andere»

Waffen. Nur zuweilen sei durch die Aufstellung eine« Munition«»

wagen« eine Munitionsstaffel markirt worden, von einer Batterie»

reserve sei niemal« etwa« zu sehe» gewesen. Dem BattUtechef

müsse aber bei den großen Manövern Gelegenheit gegeben wer»

den, seine vollständige Batterie im Gefechte mit gemischte» Was»

fen und tn ungekanntem Terrain zu führen.

Dic Manöver mit markirte« Feinde entspräche» nicht der

Darstellung von Gefcchttlagen, wte d«r Krieg sie mit fich bringe; e«

würden zu unnatürliche Biloer hervorgerufen, die auf die

Anschauungen der Offiztere und Mannschaften »ur nachth«tltg eiu»

wirken könnten.

D«r G«sundhttt«zustand der Truppen war trotz der großen

Hitze ein guter. Der stet« fichtbar gewesene gute Wille und rege

Eifer dcr Offizicre, Soldaten der aktive» Armee und der Reser»

viste» verdiene alle Anerkennung und besondere Hervorhebung.
(M.'W.»B.)

Rußland. (5 General-Adjutant Graf Reu»
tern) tft »om Kaiser in Folge etne« traurigen Mißverständnisse«

erschossen worden. Al« der Kaiser kürzlich in da« Vor»

zimmer trat, «ollte der General»Atjutant, der den Rock geöffnet

halte, diesen zuknöpfen. Der Kaiser glaubte, daß er nach «iner

verborgene» Waffe suche, uvd aufgeregt, wte er durch die ver»

schiedenen Attentate tst, zog er «inen Revvlver hervvr un» schoß

den unglücklichen General-Ädjutanten todt. Schon frühcr soll

dcr Kaiser (»ach Nr. 2S6 der .Kölner Zeitung') etnen ander»

Adjutanten verwundet haben. Unter solche» Umständen ist es

nicht gut bet Kaiser Alerander III. Adjutant zu sein.

*) Bekanntlich führt die französische DIvisi«n«,rttllerte das

FO-Millimeter, dte rettende Artillerie da« 80»Mtllimttkr»«aliber.
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